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MONDKALENDER: Vom 23. bis 31. August 2014
Die beiden orangen Lichter
sind bereits seit Wochen am
südwestlichen Abendhim-
mel zu sehen. Immer dich-
ter haben sie sich angenä-
hert, bis nun am 25. August
die eigentliche Konjunktion
geschieht. Im Tierkreisbild
der Waage, des Ausglei-
ches, kommen die beiden
so verschiedenen Planeten
Saturn und Mars zusam-
men. So ähnlich sich die
beiden Wandler in ihrem
orange-gelben Leuchten
sind, so verschieden sind
ihre Eigenschaften. Je nä-
her sich am Abendhimmel
die beiden Planeten kom-
men, umso besser ist dieser
Unterschied zu bemerken.
Bereits einen Tag später hat
Mars sich von Saturn gelöst,
doch es lohnt sich noch eine
ganze Zeit, das Doppelspiel
der Planeten zu verfolgen.
Sie repräsentieren Tatkraft
und Innerlichkeit. Oft mö-
gen sich diese beiden Ei-
genschaft widersprechen,
und doch scheint es gegen-
wärtig deutlicher denn je zu
sein, dass für die meisten
Entscheidungen tatsächlich
die «Konjunktion» dieser Ei-
genschaften eine Voraus-
setzung ist.
Wolfgang Held
Goetheanum
REKLAME
BAUERNWETTER: Prognose vom 23. bis 27. August 2014
ALLGEMEINE LAGE: Eine
schwache Kaltfront bringt
am Samstag kühle und
feuchte Luft zu den Alpen.
Stellenweise regnet es.
Nach einer kurzen trocke-
nen Phase nähert sich be-
reits Anfang Woche die
nächste Störung.
SAMSTAG: Der Vormittag
verläuft freundlich. Bald
nimmt die Bewölkung zu. Im
Verlauf des Nachmittags
entstehen am Alpennord-
hang erste Schauer. Auch
im Süden und im Jura ist
schon mit ersten Regengüs-
sen zu rechnen. Später am
Abend wird es auch im Mit-
telland stellenweise nass.
Die Höchsttemperatur liegt
weiterhin um 20 Grad.
SONNTAG: Dichte Restwol-
ken liegen am Morgen am
Alpennordhang. Besonders
Richtung Osten kann es
auch noch zeitweise reg-
nen. Bis zum Mittag ist es
überall trocken. Von Westen
setzt sich zunehmend die
Sonne durch. In den östli-
chen Voralpenregionen
dauert es am längsten, bis
die Bewölkung auflockert.
MONTAG: Die Woche be-
ginnt auf der Alpennordseite
freundlich. Ausgedehnte
Wolkenfelder sorgen aller-
dings für wenig Sonnen-
schein. In der Höhe wird es
milder. Im Mittelland bleibt
die Höchsttemperatur vo-
raussichtlich um 20 Grad.
TREND: Eine Störung bringt
möglicherweise schon am
Montagabend, wahrschein-
lich am Dienstag verbreitet
Regen. Der kann sich bis in
den Mittwoch weiterziehen.
Eva Stehrenberger
BIOBERATUNG
Vor der Ausbreitung der Kirsch-
essigfliege Drosophila suzukii
wurde bereits in den vergange-
nen Jahren gewarnt. In diesem
Jahr – nach dem sehr milden
Winter und
dem sehr
feuchten Som-
mer – ist nun
erstmals der Ernstfall eingetre-
ten: in allen Regionen der
Schweiz kam es an Weichobst
zu Befall und Ertragsausfällen.
Auch in den kommenden Wo-
chen ist ein weiterer Anstieg der
Population zu erwarten. Ent-
schärfen wird sich die Situation
vermutlich erst mit dem ersten
Frost. Spät reifende Kulturen
(Zwetschgen, Herbsthimbee-
ren, Heidelbeeren, Trauben)
müssen daher jetzt sorgfältig
und regelmässig überwacht
werden. Für die Überwachung
eigenen sich die bei der Landi
erhältlichen Becherfallen am
besten. Die Unterscheidung von
einheimischen Drosophila und
Drosophila suzukii ist nicht
ganz einfach: Nur die Männ-
chen sind am dunklen Flügel-
fleck zu erkennen. Werden
Kirschessigfliegen in den Über-
wachungsfallen gefangen, sind
unverzüglich Massnahmen zu
ergreifen: Sofern die Kultur
noch nicht besiedelt ist, können
Fallen zum Massenfang am
Rand aufgehängt werden. Bei
Beerenobst wirken häufige Ern-
tedurchgänge und strikte Hygi-
enemassnahmen (keine Früchte
auf den Boden) befallsvermin-
dernd. Bei Reben sollte die Be-
hangsregulierung möglichst
frühzeitig durchgeführt werden,
und die entfernten Beeren müs-
sen rasch gemulcht werden.
Ebenfalls darf kein Trester in
den Anlagen ausgebracht wer-
den. Sind die Kulturen erst ein-
mal besiedelt, ist eine Bekämp-
fung sehr schwierig. Um be-
nachbarte, später reifende Kul-
turen zu schützen, kann ein
Einsatz von Insektiziden sinn-
voll sein. Informationen zur
Ausnahmebewilligung von In-
sektiziden sowie weitere Be-
kämpfungshinweise finden sich
auf www.bioaktuell.ch.
Claudia Daniel,FiBL
Weibchen von Drosophila suzukii bei der Eiablage (l.);
Männchen mit typisch dunklem Flügelfleck. (Bilder: FiBL)
• Rapssortenwahl: Die Raps-
saat steht unmittelbar bevor.
Auf der Liste der empfohlenen
Sorten von Swiss Granum gibt
es einige Änderungen: Neu wur-
den zwei klassische Sorten Bo-
nanza und SY Carlo sowie die
HOLL-Sorte V316OL aufge-
nommen. Die Hybridsorte NK
Petrol befindet sich nicht mehr
auf der Liste. Sowohl SY Carlo
als auch Bonanza haben ein gu-
tes bis sehr gutes Ertragspoten-
zial und einen hohen Ölgehalt.
Die neue HOLL-Sorte V316OL
bringt im Vergleich zur bisheri-
gen HOLL-Sorte V280OL deut-
lich mehr Körnerertrag. Zudem
ist ihre Resistenz gegen die
Wurzelhals- und Stängelfäule
(Phoma) wesentlich besser.
• Anbautechnik: Raps ist ein
Lichtkeimer, und die Samen
sind sehr klein. Die Saattiefe be-
trägt daher 1 bis maximal 3cm,
und die Reihenweite variiert in
Abhängigkeit von Drill- oder
Einzelkornsaat zwischen 12
und 50cm. Das Saatbeet muss
feinkrümelig und gut rückver-
festigt sein. Ob Drill- oder Ein-
zelkornsaat, der Saattermin
und Saatdichte müssen den kli-
matischen Bedingungen ange-
WAS NICHT WARTEN KANN: Rapssaat vorbereiten
In frühen Lagen sollte der
Raps in den ersten Sep-
tembertagen gesät werden,
beim herbizidlosen Anbau
mit Untersaat rund fünf
Tage früher. So erreicht er
bis zum Wintereinbruch
das Rosettenstadium von
ca. acht bis zehn Blättern.
CHRISTOPH LÜTHI*
passt werden. In frühen Lagen
ist eine Saat während der ersten
Septembertage empfehlens-
wert, damit die Bestände nicht
zu üppig in den Winter gehen.
Der Saatzeitpunkt muss so ge-
wählt werden, dass der Raps bis
zum Wintereinbruch das Roset-
tenstadium von etwa acht bis
zehn Blättern erreicht. Dieses
Stadium zu erreichen, ist eine
Voraussetzung für ein problem-
loses Überwintern und legt zu-
dem die Grundlage für eine star-
ke Verzweigung im Frühjahr,
welche für den Ertrag eine Vor-
aussetzung ist. Die Blätterzahl
im Herbst korreliert mit der An-
zahl Verzweigungen im Früh-
jahr. Zu dicht oder zu früh gesä-
ter Raps unterliegt dem Risiko,
bereits im Herbst ins Längen-
wachstum überzugehen. Dies
ist zu vermeiden, da sonst Frost
und Schneedruck grosse Schä-
den anrichten.
Das Tausendkorngewicht
(TKG) von Raps variiert stark
zwischen den einzelnen Sorten
und Jahren. Daher ist es nötig,
jedes Jahr neu entsprechend
dem angegebenen TKG die
Saatmenge zu berechnen. Neh-
men wir als Beispiel die Hybrid-
sorte Avatar mit einem TKG
von 5 resp. 6,5g und einer Soll-
Bestandesdichte von 30 Pflan-
zen/m2 Ende Winter 2015. Die
Saatmengen bei der Aussaat mit
einem Einzelkornsägerät bei
optimalen Saatbedingungen be-
tragen in diesem Fall 2,0 respek-
tive 2,6kg/ha. (Quelle: Agridea,
Datenblätter Ackerbau). Leider
gibt es bis jetzt keine einheitli-
che Verpackungsgrösse: Je nach
Sorte gibt es Dosen mit 750000
bis 2,1 Mio. Samen.
• Stickstoffversorgung im
Herbst: Normalerweise ist die
N-Mineralisierung Ende Au-
gust sehr hoch und somit ausrei-
chend für jungen Raps. Sind je-
doch viele strohige Ernterück-
stände vorhanden, so kann es
zur Unterstützung der Verrot-
tung und der Versorgung des
Rapses nötig sein, eine kleine
Stickstoffgabe von ca. 30kg
N/ha auszubringen. Vorzugs-
weise sollte Stickstoff im Herbst
in Form von Ammonsulfat oder
Harnstoff ausgebracht werden.
Ammonsalpeter kann zu wüch-
sige Rapsbestände bewirken.
Eine zügige Jugendentwicklung
hilft gegen Schädlingsbefall im
Herbst, etwa durch Erdflöhe.
Da ab diesem Jahr nur noch
Rapssamen ohne Insektizidbei-
zung zur Verfügung stehen, ist
dies besonders wichtig. Zudem
speichert die junge Rapspflanze
Stickstoff im Spross und hat da-
mit eine gewisse Reserve, falls
die erste N-Gabe im nächsten
Frühjahr zu spät erfolgt.
• Spezielle Anforderungen
beim herbizidlosen Anbau von
Raps mit Untersaat: Felder mit
grossem Vorrat an Unkrautsa-
men sind zu meiden. Das Stroh
ist abzuräumen, und eine Stop-
pelbearbeitung ist durchzufüh-
ren. Das Keimen von Unkraut
kurz vor der Saat durch eine un-
geeignete Bodenbearbeitung ist
zu vermeiden. Der Saatzeit-
punkt muss um etwa fünf Tage
vorverlegt werden. Der Raps
und die Untersaat sollten am
gleichen Tag gesät werden.
*Der Autor arbeitet am Landwirtschaftli-
chen Institut in Grangeneuve FR.
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Herbizidloser Rapsanbau mit einer Untersaat von Alexandri-
nerklee und Wicke: Trotz einem milden Winter 2013/14 hat
sich diese Anbautechnik in Grangeneuve bewährt. (Bild: LIG)
